
Voilà! Ein
Grieche!
Das Feinkostgeschäft
»Fanari« von Ioannis
Politidis
Griechen haben es schwer in die-
sen Tagen. Nicht aber Ioannis Polit-
idis. Denn bei ihm gibt es nur leich-
te Kost! Er stammt aus Kozani un-
terhalb von Florina in Nordwest-
griechenland, ist leidenschaftlicher
Hobbykoch und kenntnisreicher
Weintrinker, sehr gute Vorausset-
zungen für den Betrieb eines Fein-
kostgeschäfts mit ausschließlich
griechischen Nahrungsmitteln in
Johannis, ganz nah am Friedrich-
Ebert-Platz. Mit großem Aufwand
an Eigenleistung hat er den ziem-
lich desolaten Laden der Vorgän-
ger aufgefrischt und lichtdurchläs-
sig gemacht. Und jetzt ist es schön
luftig und hell in dem großen
Raum. »Fanari« bedeutet einerseits
»Laterne«, signalisiert aber auch
einen von Griechen bewohnten
Stadtteil in Istanbul/Konstantino-
polis – eine Referenz an einen
Großvater, der dort gelebt hat und
an das dort ansässige Patriarchat
der griechisch-orthodoxen Kirche. 

Jannis ist ein munterer Mensch,
und er kennt sich aus, was alle
seine Angebote betrifft: vom Bio-
Retzina über die kleine Honigpalet-
te, die preiswerten, dennoch erst-
klassigen Öle und endlich die grie-
chischen Weine. Die konnten, trotz
des Plädoyers von Udo Jürgens, in
der Regel dem Gaumen nicht
standhalten. Ioannis indes offeriert
beispielsweise eine roten Traminer
aus der Region von Ioannina, einen
guten Merlot aus dem Jahr 2005
vom Weingut Hatzimichalis, oder
auch einen »Agiorgitiko Boutari«,
2006, für gerade 6,49 Euro. Und
wer die Rachenbrenner vom
Durchschnittsgriechen als Ouzo
kennt, sollte einmal einen »Ploma-
ri« probieren (9,99 Euro): weich,
aromatisch, edel! Schafskäse: gute
Sorten pur oder mit Öl & Kräutern
angemacht, dazu prächtige, flei-
schige Oliven. Die kann man auch
als Kostprobe in feinstes, mildes
Bio-Öl aus Hellas eintauchen.
»Fanari«: ein »Grieche«, wie er sein
soll! 
Griechische Feinkost »Fanari« von
Ioannis Politidis, Kirchenweg 8,
Nürnberg, Tel: 0911/300 900 7, 
geöffnet: Mo–Fr 9–19 Uhr, 
Sa 9–14 Uhr
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Iphofen ist bekanntlich die Hochburg für fränkische Weine. Aber in-
zwischen hat sich hier auch eine » Fränkische Feinschmeckermesse«
etabliert, die nicht nur von Einheimischen sehr gut angenommen
wird. Denn dort gibt es eine erlesene Auswahl von Kostproben, fränki-
sche Feinkost betreffend, und jede Menge Weinproben aus der regio-
nalen Weinbau-Palette. Das Motto ist schlicht: »Das Land – Der Wein –
Die Küche«, und es gibt einen großen Parcours in der Karl-Knauf-Halle,
hinzu kommen eine Vinothek und  natürlich die gut gerüsteten Gas-
tronomen von Iphofen. Beste Gelegenheit also, nicht industriell gefer-
tige Lebensmittel zu testen, sondern solche von kompetenten Direkt-
vermarktern aus der Region. Neu  dabei sind beispielsweise eine frän-

kische Kaffeerösterei und eine Genießer-Manufaktur mit Chilis und
Pestos von fränkischen Lieferanten. Und die Aktivisten von » Slow
Food« offerieren »Genusswerkstätten« zu fast allem, was Käse ist. Auch
eine Show-Küche muss sein: Hier moderieren Irina Hanft und Jürgen
Gläser vom Bayerischen Rundfunk, und Aussteller sowie Fachleute
vom Bayerischen Bauernverband zelebrieren, was man mit regionalen
Produkten alles anrichten kann. Das ist einen Ausflug wert!

M.A.
Informationen: Tourist Information Iphofen, Kirchplatz 7, 97346 Iphofen,
Tel. 09323/870306, Fax 870308, www.iphofen.de

Das Land – Der Wein – Die Küche
6. Fränkische Feinschmeckermesse in Iphofen: 13. + 14. März 2010


